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Übereinstimmung / nicht-Übereinstimmung 
(Ü/nÜ)

1. Ü/nÜ zwischen 
Systemteilen u/o 

Subsystemen

Ziele von 
Ü/nÜ

Objekte der 
Ü/nÜ

Ü/nÜ-
Charakteristika

Treibende Kraft
der Ü/nÜ

2. Ü/nÜ mit dem 
Supersystem

3. Ü/nÜ mit 
Nachbarsystemen

4. Ü/nÜ mit 
der Umgebung

5. Ü/nÜ mit 
gesellschaftl. 

Anforderungen

1. Ü/nÜ 
der Formen

2. Ü/nÜ der 
Materialien

3. Ü/nÜ der 
Rhythmen

4. Ü/nÜ der 
Aktionen

5. Ü/nÜ der 
Aktionen

6. Ü/nÜ der 
Koevolution

1. Ü/nÜ durch 
menschl. Handeln

2. Erzwungene 
Ü/nÜ

3. Puffer-
basierte Ü/nÜ

4. Ressourcen-
basierte Ü/nÜ

5. Selbst-
Ü/nÜ mit 
Feedback, 
Effekten, 

etc.

2. Wechsel 
von Ü/nÜ für 
wachsende 
Effektivität

3. Dynamische 
Ü/nÜ für 
adaptives 

Management

1b. nÜ zur 
Reduzierung 
schädlicher 

Effekte

1a. Ü zur 
Steigerung 

der 
Effektivität

Funktionsevolution
Nützliche (useful) Funktion 

(UF) realisieren

6. Bereite 
einer 

Aktion den 
„Weg“

1. Primäre nützliche 
Funktion realisieren

2. Intensiviere 
ein existentes 

Feld

3. Ersetze ein 
existentes Feld 

durch ein 
effektiveres

4. Führe ein 
zweites Feld ein

5. Schaffe 
multiple 
Aktionen

Effizienz der nützlichen 
Funktion erhöhen

1. Konzentriere 
ein existentes 

Feld (Engergie)2a./2b. Universalisierung / 
Spezialisierung

3. Intensivierung

4. Hilfs-
funktionen 
einführen

5. Komfort-
und Luxus-
Funktionen 
einführen

7.  Trans-
formiere die 
Umgebung

6. Zusatz-
funktionen 
einführen

Evolution der unerwünschten 
Funktion unterdrücken

Unerwünschte Funktion 
eliminieren oder reduzieren

1. Auf die schädliche 
(harmful) Funktion (HF) 
einwirken
1.1 HF vorbeugen
1.2 Quelle der HF 

ausschalten
1.3 HF entgegenwirken
1.4 HF erschlaffen lassen
1.5 Negative 

Rückkopplung einführen

1. Schädlichen Effekt bewältigen

2a./2b. Schutz vor dem Effekt; 
auch wenn es zu Kosten / 

Kompromissen bei nützlichen 
Funktionen führt

2. Auf das System 
einwirken
2.1 von der HF 

isolieren
2.2 gegen HF „impfen“
2.3 sensitive Teile 

separieren oder 
schützen

2.4 parallele 
Wiederherstellung

2.5 durch ein weniger 
sensitives System 
ersetzen

3. Ersatz durch einen weniger 
schädlichen Effekt

4. Gegenmaßnahme gegen 
die schädliche Wirkung

5a./5b. Ursachen 
beseitigen/ 
Ergebnisse einer 
schädlichen 
Wirkung 
kompensieren

7. Eine 
schädliche 
Wirkung in 
eine nützliche 
umwandeln

6. Ersatz des 
Systems durch ein 
anderes, basierend 
auf  physischen, 
chemischen etc. 
Effekten

5. Nutzung des 
Systems und der 
Ressourcen 
seiner 
Umgebung

3. Verwendung  
höher integrierter 
Subsysteme

1. Elemente 
ausschließen

2. Funktionen
ausschließen

4. Selbstversorgung 
des Systems

3. 

2a./2b. W
idersprüche 

zw
ischen

•
nützlichen Funktionen

•
nützlichen &

 schäd-
lichen

Funktionen

3. Verschärfen der 
W

idersprüche

4. A
uflösen der 

W
idersprüche im

 
existenten 
Systsem

5. B
eseitigung 

von 
W

idersprüchen 
durch A

ufbau 
eines neuen 
System

s

1. Zufälliger Satz an System
funktionen

1. Trenne gegensätzliche A
nforderungen im

 R
aum

2. Trenne gegensätzliche 
A

nforderungen in der Zeit

3. Trenne gegensätzliche 
A

nforderungen zw
ischen Teilen 

des O
bjekts und dem

 O
bjekt als 

G
anzes

4. Trenne 
gegensätzliche 
A

nforderungen über 
unterschiedliche 
B

edingungen 

5. System
übergang 

(Segm
entierung des 

System
s und N

eu-
Integration der 
Teile)6. Physische 

und/oder 
chem

ische 
Transform

ation 
des System

s

1.
Ersetze 
O

perationen 
durch

•
Einfache 
m

echan. Tools
•

Energieum
w

an
dler

•
Energiequellen

2. Ersetze die 
Steuerung 
durch:
•

Steuerungs-
tools

•
B

efehls-
um

w
andler

•
B

efehlsquellen

3. Ersetze die 
Entscheidungs
findung 
durch:
•Inform

ations
tools

•Inform
ations

verarbeitung
•Entscheidun

gsquellen

Ersetze eine 
Person ohne 
das 
Funktions-
prinzip zu 
verändern 

R
eduzierung 

des Intelligenz-
niveaus

U
nterstütze 

m
eschliche

Leistung

3. Teilhabe 
im

 N
otfall

1. K
ontinuierliche 

Teilhabe

2. Periodische 
Teilhabe

4. Zu 
Beginn 
und zum

 
A

bschluss

Passe das 
Funktions-
prinzip an 
das 
Funktio-
nieren als 
M

aschine 
an

5. Ein 
M

ensch 
steuert 
Prozesse und 
A

usrüstung

4. D
ienst-

leistunge
n für die 
H

ilfsaus-
stattung

3. D
ienst-

leistung 
für die 
H

aupt-
ausstattung 2. H

ilfs-
funktionen 1. H

aupt-
funktionen

8. Ersatz einer 
Ressourcenart 
durch eine 
andere

7. Chemische 
Verarbeitung

6. Physikalische 
Verarbeitung

5. Mechanische 
Verarbeitung

4. Konzentration -
De-Konzentration

5. Kosten-
reduzierung 
und 
Qualitäts-
verbesserung

4. Beseitigung 
unerwünschter 
Effekte

6. menschlich 6. Funktionen

5. Information
5. Billige 
Stoffe

4. Benachbarte Systeme

3. Transfer und Umverteilung

2. Kombination aus Verschiedenem

1. Nutzung von bereits Vorhandenem1. Das System selbst

2. Umgebung

3. Supersystem

4. Zeit

3. Raum

2. Energie

1. Stoff1. Hauptfunktion

3. Zusatz-
funktionen

2. Hilfs-
funktionen

1. Schädliche Faktoren

2. Polysystem

3. Polysystem 
aus kleinen 
Elementen

1. Nutzung von 
Eigenschaften 
auf der Mikro-
ebene zur 
System-
verbesserung  

4. Stoff-
struktur

5. Molekulare 
Effekte

6. Atomare 
Effekte

2. Erhöhung 
der Anzahl 
der 
beteiligten 
Struktur-
ebenen und 
aggregierten 
Zustände

7. Feld-
Aktionen

3. Grund-
legend neue 
Systeme auf 
Basis tieferer 
Struktur-
ebenen

6. 
Kombi-
nation 
verschie-
dener
Zustände

5. Lücken

4. Plasma

3. Gas

2. flüssig

1. fest

8. Sym-
biotisches BS

7. BS mit 
gegensätz-
lichen
Funktionen

6. BS aus 
konkur-
rierenden
Systemen

5. BS 
verwendet 
„Binär-
pinzip“

4. BS mit sich 
gegenseitig 
kompen-
sierenden
Funktionen

3. BS mit 
ergänzenden 
Funktionen

2. BS mit veränderten 
Eigenschaften

1. Homogenes BS
1. Eliminiere 
doppelte Elemente

2. Nutze 
Funktions-
ressourcen anderer 
Systeme

3. Integriere 
Subsysteme

2. Erhöhe 
Hierarchie-
ebenen

3a./b. BI- oder 
Poly-System 
erstellen

4. Supersystem 
erstellen

4. Modulares 
Design

5. 
Netzähnliche 
Struktur

5. Standar-
disiere
Elemente

6. Dynamische 
Struktur

1. Einführung 
zusätzlicher 
Elemente

1. Unveränderliche 
Verbindung

1. Wechselnde/ reziproke 
Bewegung

2. Rotierende 
Bewegung

3. Osziliernde
Bewegung

3. Flexible 
Verbindung

4. Mechanismus-
basierte 
Verbindung

2. Gelenk-, 
Schienen-, 
Führungs-
basierte 
Verbindung 

4. Zwei-
dimensionale 
Bewegung

1. Unveränderliche 
Systemelemente

2. Bewegliche 
Systemelemente

2. Veränderbar für 
Lagerung/Transport etc.

1. Nicht veränderbar

4. Veränderbare 
Feldelemente3. Veränderbar 

zur Bereit-
stellung unter-
schiedlicher 
Funktionen

3. Veränderbare 
Strukturelemente

5. Drei-
dimensionale 
Bewegung

6. Verbund-
bewegung

5. Gas- oder 
flüssig-
keits-
basierete
Verbindung

6. 
Veränderbare 
System-
struktur

5. Veränderbare 
System-
charakteristika

5. An 
unterschiedliche 
Konditionen und 
Anforderungen 
anpassbar

4. Veränderbar 
durch 
Veränderung der 
Konditionen und 
Anforderungen

6. Feld-
basierte 
Ver-
bindung

6. Neue 
Prinzipien
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1a. 1b.

I I

2a. 2b.

I I

I

Bi-System 
Typen

Zustands-
veränderung

Struktur-
ebenen

Verbesserung der 
Systemeffektivität

Dynamisierung 
von Verbindungen

Dynamisierung 
des Systems

Ressourcenarten Ressourcenquellen Verarbeitung von 
Ressourcen

Veränderung 
m

enschliche 
Fkt.

Änderung der vom
 

M
ensch aus-

geführten Funktion

Auflösen von W
idersprüchen

Verändere das 
Funktionsprinzip

Reihenfolge
Veränderung der 

m
enschlichen 

Beteiligung

Entstehung und Beseitigung  von 
W

idersprüchen

IdealisierungIdealisierung
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Evolution der Dynamisierung Evolution der Struktur Übergang zur Mikroebene Evolution der Ressourcennutzung

Ziele für die 
Ressourcennutzung

System-
verbesserung

System-
vereinfachung

Dynamisierung 
von Elementen

Dynamisierung 
von Bewegungen
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6. Eine 
schädliche 
Wirkung in 
eine harmlose 
umwandeln
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